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fuhehBei der Tennissparte im TSV Neuwitlenbek

Kelne Tennismeisterschaften ?
In Etappen voIJ-zogen sich die diesjäh-
rigen (zweiten), vereinsinternen TSV-

Tennismeisterschaften. Ende August hatten
die Jugendlichen (bis 15 Jahre) ihren
Meister ermittelt: wie auch bei.m TcA Tho-
mas Westphal (vor Nicolai Stamp) .

Arn ersten September-Wochenende mußten die
Senioren ihre EinzeI vregen widriger l,iit-
terungsverhältnlsse verschieben. Eine
Verletzung von Bärbel Stein (Knochen-

bruch u.a.) irn Dameneinzel - sie führte -
zwang schließlich sogar zum Abbruch der
Meisterschaft. Noch später "wurde dann

das Herreneinzel. zwischen dem Ranglisten-
ersten Dieter Kontradowitz und Jens Chris-
tj.an Schulze ausgetragen; der Erstgenann-
te siegte.

SPD-Grillfest
Anfang September führte die Neuwittenbe-
ker SPD das - bereits angekündigte -
Grillfest durch. So war einmal ausrel-
chend Zeit für einen Plausch - auch ohne

die leidige Po1itlk.

fahrt der Frsiwilligen Feuerrvehr nach Brokdorf
Ende September fuhr Neuwittenbeks vJehr

(mit Gästen) zu einer Besichtigungs- und

Informationsfahrt nach Brokdorf, zum AKW.

Eine Vrelzahl nutzte dann auch die Gele-
genheit, sich vor Ort kundig zu machen.

Umweltfreundliche Gemeinde
Der Schleswig-Holsteinische Heimatbund
(SHHB) hatte einen Wettbewerb 'Umwelt-
freundliche Gemeinde 1984' ausgeschrie-
ben. Gesucht wurden Gemeinden, die dle
Umwelt so welt wie möglich nicht belas-
ten, die thre Bürger umfassend über Um-

weltpolitlk informieren, evtl- ei-gene

Pehlentscheidungen selbst revidieren
und langfristig die natürlichen Lebens-
grundlagen zu sichern suchen. 59 Gemein-

den haben sich an di,esem wettbewerb be-
teillgt. Auch Neurvj.ttenbek.

Schleswig-Holsteinischer Kanal
Ende Oktober lud der Vertrauensmann der
Hej-matgemeinschaft Eckernförde, Hans Wet-

tich aus Levensau, zu einem Lichtbj-lder-
vortrag in die Linde ein. Thema: 2oo, Jah-
restag der Eröffnung des Schleswig-Hol-
stelnischen Kanals. Der Kanal als ein "be-
deutendes Stück engster Heimatgeschichte",
wie es 1n der Elnladung hieß. Als Vortra-
genden hatte man Gerd Stolz gewonnen/

"den besten Kenner der Xanal-Geschichte".
(Auf stolz' kürzlich erschienenes Buch

über den Eiderkanal wiesen wir bereits
in unserer letzten Ausgabe hin.) Dlese -v
Bezeichnung verdient er sicher nicht zu

Unrecht (wie sj"ch auch jeder Zuhörer
vergewissern konnte); er ist immerhin
auch stellvertretender Vorsitzender des

Canal-Vereins "

Warleberger
Die Brüterei in Warleberg, der größte Küken-
prodzudent zurnindest in Sehleswig-Holstein,
hat thre Tätigkeit. aufgegeben. Der Betrieb
wurde - im Zuge von Konzentratlonsbestrebun-
gen - nach Cuxhaven verlegt. Dadurch sind
nicht nur einige Arbeitsplätze 1n unserer Ge-

meinde verloren gegangen, Neuwittenbek hat
zuglelch auch sei.nen qrößten Gewerbesteuerzah-
ler verloren.
Schwein gehabt
Bei der 783. Absatzveranstaltung des Verban-
des Schleswig-Holsteinischer Schwelne.züchter
vor wenlgen Tagen in der Holstenhalle in Neu-

mrinster erzielte Gerhard Hammerlch aus Levens-
au gleich fi.ir drei Sauen den Höchstpreis von

1 .100 DM.

Kirchenwahl
Dle am ersten Advent durchgeführte Klrchen-
vorstandswah)- ergab im Gettorfer Pfarrbezirk
III eine Wiederwahl für Frau Etzold aus Schln-
ke1 und Friedrich Jochimsen aus Neuwittenbek.

Alle Jahre wieder ' ' .

Der erst kürzlich zum stellvertretenden orts-
vorsitzenden der örtlichen SPD gewählte Sou-

men Chakravarty aus Altwlttenbek gab seln Amt

"1-aus 
persönlichen Gri.lnden ab. AIs Nachfolger

wurde Volker Weber - nahezu einstimmig,- ge-
wählt.
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Aus der Gemeindevertretung
Sitzung am 19. September 1994

Xelne ftagen

wurden ln der Bürgerfragestr.rnde ge-
stelIt.

uber elne Vlelzahl

von Punkter berichtete der Bürger-
melster in sejJlem Berlcht, u.a. ijber
lleuanschaffungen im Bereich der
Schule (Fenster, Klingelanlage/ Fä-

cherschrlinke) und tjber den Stand

betr. Rad,",egebau an der L 46 (Vor-
gespräche mit al1en GrLmdsti!:ksei-
gertijnern häben stattgefr"rnden -
und jn der Sitzung am 4.12,84: die
endgilltlgen Verhandlungen mit den

Eigenttin€rn @i-rurerl ln den n:ichster
Tagen),

vertagt

wurde der R.urkt "qesc,nderte Ejrtra-
o.ung jm Fernsprechbuch"; ln diesem

Zusafinenhang wurde be)<arnt, daß P.l,ä-

ne der Post bestehen, die Postzu-
stellung eintreitlich dem Postamt i-n
Cettorf zu zuordnen (stätt teilkeise
wle jetzt Kiel),

Itrapp 8,000 DM

stellt dle Geneinde fi.lr den weite-
ren lu:sbau des Jugend- und Sport-

lerhelms zur Verfügung.

Den öffentllchen Verkehr

gelrlörct wurden der Fasanenweg und

der Hofkoppelweg lrl Neuwlttenbek.

He1ß unstritten

r,iar der geplante Bodernbtrag 1rr Ie-
vensau (zwischenzeitlich begoruxen) .

Dle strikte Ablelfrurrg der SpD fand
keirre lrbtrrheit, anders hjlgegen der
Antrag Branderburgsi kelne Bedenken

latte danach die Canrelade, Iedlg-
Llch den Bodenabtrag - sci^,elt er
1m Fahrcn der geplanten Xanalver-
breltenrng blelbt. - zu gestatt€n.

dle SPD-FYaktlon, elnen C,ehteg ent-
Iang der tauptstraße (sülllch) lm Neu-

witterbeker Ortskern. So hohe Zuschils-

se wtrd nran auf jeden Fa11 nicht wle-

der geboten bekcnnren. Der Antrag schel-

terte jedoch an den Stlnrnen von CDtl

und Wählergenelnsclraf ter (Verstädte-

nmg des Ortsbildes; kehe Btirgernä-

he, da angeblich der Großtei1 der

Anlieger sich dagegen ausgesprochen

habe).

Ejnstjfinig

gebilligt wurde von der Vertretung

eine Verel-nbarung zwlscher l(reis und

Csnelnde bzg1. des i^landeneges a\ I(a-

nal. Dieser vertrag soII Cen bestehen-

den zwischen @nehde und lGna1venal-
tung abIösen; dle Neuregelung lst ftjr
die Gen€lnde qi.instiger.

Er1äutert

wr.rde der Hauhalt 1985 vcrn leitenden

Vendaltungsbeamten. Dabel ijberstelgt
der ver^,altungshaustralt erst nals die
l'1lll1onen{renze. 200.000 DM können den

Rücklagen zugeführt werden.

Die Gerelndevertretung

folgte dern Antrag der SPfPraktlon,
ktlnftlg verdlente Sportler aus l,leu-

wltternbek durch dle Genehde zu elrren.

Sitzung anr 4. Dczci,rbcr 1981.

ncgcn Zuspruchs erfreute sich Cie letzte Gernejncleratssitzr.rng 1n diesem Jalrr. Sle fand ln Ian&retr statt. C€plant

tr?r Vor-rr Bti-rgerrneister ursprünqlich eirrr Sitzr.ng jn Ievensau ("schrnreinsgeige") , dort war aber i-n der Vorwellrrachts-

zeit alles ausqebucht.

Aus der Gemeindevertretung

Die Taqesordnung oie Schule

raurde gelindert wegen Cer en/a::teten erhäilt ejlen nerten Fotokopierer

I,brtmeldunge.r zun Thene T\:Iefonan- (zum Preise von ulter 3.000 DItl) .

schltlssei in der Bü.rgerfragestrurde

angesprcchene pr.rnkte diirfen in der Afs neuer stä)dort

nachfolgenden Geneinderatssltzung fiir d1e geplarite Kllirteichanlage ürur-

nicht. behandelt werden. Derqsnriß de ejner am langenhorster Weg be-

wr.rrde der Tagesordnungspurkt "Ein- schlosseni der von der Gsnelnde fa-
tragulg der Fernsprechteilnehner" vorisierte StandorL jn der Nledermq

vertagt, zwj-schen Alt- r:nd Ne.rrwlttenlek hat
sich endgriltig zerschlagen (aufgnrd

Die Btirgerfragestunde von Bedenken der Aufsichtsbehörden),

brachte ervartungsgemäß i,trcerwiegend

hbrt-merdungen bezüglich der Ejnt-ra- Die Gerieinde

guns jrn Fernsprechverzeiclrris. Insbe-wird zunlichst dret F1ndllnge aufstel-

sondere von Altwittenbeker Seite rnur- Ien, ln die die alten Flurbezelclrnun-

de b:fürchtet, daß nachfolgend auch gen ejngemeißelt sind' Dieser Beschluß

ej:ne l.tnstellung der Ort]ennziffer geht auf einen Antrag des Genejl1dever

(dort bisher Kieler Vorvahl) erfol- Lreters Brandenbr.rg zuriick'

gen würde' 
Fi.ir das Projekt

hr Berlcht ,,K:dellgenreinde landschaftpflege,'

des BijxgeErEisters dauerte nahezu meldete die Gernelnde einige vorschlä-

eine Stturde (ilcl. Anfragen) . D1e ge nach (u'a. eiler "l(rötertunnel"
Infornaticn (tnsbesondere auch der bef Landwehr); die tatsächllche Drrch-

ttltjcürger) IlegE dem BilrgerrEister filhnrng wt}l slch dle Genel-nde aber

beg:nders am Herzer. noch vorbelnlten (abhäinqlg vcrr der

dann gegebenen f hanzlellen Sltuatlon
Sechs tuheblink" U"r csnelnde) .

r"erden zusätzllch lm Gotelndegeblet

aufgestellt; dret davon entlang des &enfarls

wanden€ges am IGnaI. arunelder fitr dleses Projel<t

@
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Unsere Uolksvertreter
von Th. Weber

Nach den letzten l{qrmr.:nalwalr-lerr gab es einen Unrbnuch in der BesetzusrE der Gsreirdevertre-
tung, irrsbesordere durch den Einzug der wählergerelnschaften (1982 wdGN urld 1gB4 AI^IG) .
Irier sich die Liste der C-ereindevertreter der l-etzten 20 Jahre ansieht, ist erstaunt, wieviele al-lein ln diesern Zej-traun ehrerramtLich fijr unsere C,eneincie tätiq waren (hinzu kcnp
nen noch die "bürgerl.lcherr Ausschul§r'r-i-tglieder") . Teihveise sird es Nanen von personen,
die heute schon i-n Vergesserrhelt geraten sind, teilweise sirrd diese fri:treren Genierr:dever-treter bererts v-erstorben. Allen ist je<loch ganieinsam, Caß sie f ü r ilrre Ivlitbürgertätig !6ren; sie haben es nicht verdler:t, in unserer sctleellebigen Zeit derart rasch rn
Vergessenheit zu geraten.
Deshalb soll aufgezeiqt werden, wer al1es
vertreter in Neuwlttenlcek tätig war.
Baasch, Jacob (1945 - L97A)
Brandenburg, Bernd (seit ]g79)
Carstensen, Hans (seit L97O)

Elertsen, Heinrich (1979 * L9B2)
Frank, Klaus (seit 1gB2)
Gottschal-k, Wil.li (L967 -- 19TO)

._;r€v€, Dr, Horst (seit l.gB2)
Habeck, Joachim (seit Lg74)
I{ö]k, Hans-I'riedrich (L962 - 198O)
Johst, August (bis L966)
Johst, tr/aIter (bis lg67)
I(öhler, Dr. Jürgen Michael (seit

L9B2)

I,lalmström, Peter (sei.t LgB2)
Martens, Gisela (1982 * 1983)
Matte, Gisela (1978 - 1983)
Matte, Herbert (1951 - lg\9,

7962 - 1978)
Nach dsn letzten l'Veltlaieg farrden die ersten freien Gsreinderatsw-ah1en in Schleswig-

l-stein am 15. Septonber 1946 statt. Natr.rrgenr;i13 ist die Liste der GenrejndevertreterSeit jener Zeit noch wesentlich länger.
AuffäUiq ist bei den hier aufgelisteten Vertretern, daß lediqlich d.rei Frauen (gegen-
i:lcer 27 l'täimern) in der C,srei-nrleverlretung v,E-ren. Ansonsten zeiqt die Liste (vcm-Berufs-
bil-d her) eine gesurde Mischung von se"l-bstäindigen, Arbeitnehrern, Angeste11ten und Beam-ten (bei Ourctrsicht der Kandidaten,l,iste zur l{cxrmurralw-ahl vcrn tutirz ist allerdings die
"akadern-ikerscLnvsrrne" nlcht zu ijbersehen) . Wäh,rerxl früher dre Geäeirdevertreter igerren
im gesetzten Al-ter" waren, rücken bei uns zunehnend auch die jüngeren JaLrrgeinge in den
Geneincerat.
Neben den derzeit anrtierenden Jochen Habeck sird von den hler Aufgelisteten August Johst,
Herirerb ivlatte, Georg Raobruch urd Friedsnar Thiel rlürgerneister Ner-rw-ittenbeks q;ewesen.

währerd der vergangenen 2O Jairre a1s Gemeirde-

Meier, jürgen (seit 1"984)

Pechmann , Dr . Fjannelore ( se it 19 B 4 )

Posingies, Fritz (1966 - 19TB)
Pr j-es , Hermann (197 A - L9l9)
Putlitz , Gustav zu (197 4 1.9 B 2)

Radbruch, Georg (1958 - 1978)
Radbruch, Wil-hel_m (L9E2 19E3)
Rusch, IJE. Richard (seit 1984)
Schock, Gustav (L966 - Lg74)
Schmidt, Joachim (brs 1914)
Schmidt, Dr. Karl.-Hej_nz (bis Lg74)
Stein , I(laus ( seit 1g 7O)

Stender, Wilhelrn (1980 - L9B2)
Thie1, Irriedenar (bis L967)
Weidemann, Hans-Dieter (1978 l-982)
Weigel, ]lolf (7918 L979)

Name
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AUI dem Pulvertaß
Der Untergang der,Mont Louis.

Im Auqust sanl< im j\rnelkanal die "l,Iont

I-ouis". Ein Schiffsunglück - weit von uns

entfernt"
kst Greenpeace nrachte aufrr"erksam, welch

brlsante Ladr-rng dort auf dsn lvFeresqnxld

1ag. urar:krexafh:rid (u1-6) . Gleichv,rohl

scheint's uns nicht welter zu beri.ihren.

Doch wer sich die vorgesehene Rcute der

"l4ont I-ouis" arrsctnut, körrnte nachder:i<-

licher werden. Jenes Schi-ff sollte das

LrF. rnch Riga (zur Arrreicherung) trans-o-
portieren.
Urd welche Passage vJar vorgesehen? Durch

den Nord-Ostsee-l(ana1. Also direkt an un-

serer Flaustijr vorbei. (GenausoqiLtt hätte
das Schiffsr.urglück in der Schrwarter:lceker

I{r:rve passieren körmen. )

Urd es wäre durchaus n-icht das erste Mal

gewesen, daß eine solche Fracht den Nord-

Ostsee-Kanal lnssiert.

und die hochgiftige Fracht UFu

Nicht die Radioalcbivität ist'.s, sordern

die Giftqefalrr. Urarrhexaflurid ist gif-
tiger a1s etl,^ra Zyanl<ali oder B1ausäure.

In Verbindur:g mit Wasser entsteht aus

dsn UF- die aqcressive Flußsäure.o"
Bej- einsn Unfal-l ruit nachfolgerdem

Brard r,rirrf 's noch gefährlicher. Die Che-

raikalie zersetzt sich an der Luft (in

F1ußsär:re und Uransalz) zu eineiL weißen,

ätzenden Nebel, der durch den Wind weit-
hin getraEen werden karue. Uransalz ist
hochto»<lsch und fiihrt zu a]«:tsn Nieren-

versagen. Die aggressive Flußsäi:re ver-

rrsacht schirerzende trliunden, eiterrd unC

nur schter heilerrl.
So idyllisch und friedvoll lei:en wir in
unserem kl-einen LJeur*rttenbek also gar

nicht, Werargleich - die i'ialt:schejll-ich-

keit einer solchen l(atastrophe ist hier
* noch - gering.

Krebserregende Stoffe im Garten?
Gef ahr durch Etsenbahnschwellen
Sie sind noch zu etwas nutze, die Eisenbahnschwellen vergangener Tage.
Auf Spielplätzen und in Vorgärten sind sie rustikaler Blickfang, dabei so-
lide und dauerhaft.
So dauerhaft, daß die Eisenbahnschwellen den jahrzehntelangen Einsatz
bei der Bahn mühelos überstanden. Nach dem Einsatz von Betonschwellen
wurde das alte Eichenmaterial überflüssig.
Doch die Gartenfreunde kamen schon bald dahinter, welches Geschenk
ihnen die Bundesbahn machte. Denn was viele Jahre Regen und Sturm ge-
trotzt hatte, müßte auch dem Vorgarten dauerhafte Stütze sein.
Doch die Sache ist nicht ohne Tücke, worauf der Haus-, Wohnungs- und
Grundeigeutümerverein von Kiel und Umgebung e.V., hinweist. Um die
Eisenbahnschwellen haltbar zu machen, wurden sie von der Bahn intensiv
mit Steinkohlenteeröl getränkt.
Und dieses Öl kann Krebs erzeugen. Insbesondere nach Erwärmung durch
die Sonne kann auch bei längst ausrangierten Eisenbahnschwellen immer
noch Öl an die Holzoberfläche treten. Die Berührung desÖls mit den Hän-
den kann gefährlieh werden. Dabei erscheinen spielende Kinder als beson-
ders gefährdet.
All dies geht aus einer Studie des nordrhein-westfälischen Gesundheits-
ministers hervor, der deshalb zu Sicherheitsmaßnahmen rät. Dort, wo die
Eisenbahnschwellen leicht mit den Händen erreichbar sind, sollten dünne
Bretter aufgebracht werden. Der Schutz sollte sich nach Ansicht des Mini-
sters nicht auf einen bloßen Anstrich beschränken, weil Farben meist auf
imprägniertem Holz nicht gut haften.
Jeder Liebhaber von Eisenbahnschwellen sollte überprüfen, wie er sich
und andere vor dem gefährlichen Teeröl schützen kann. Gut geschützt kön-
nen die Eisenbahnschwellen noch viele Jahre lang Gärten und Spielplätze
zieren. Sn

In eigener §ache
1, Einen äIur]ichen Beitrag ("Unsere

Volksvertreter") hatte Thorstsr Weber- be-

reits :-n einer fnilreren Ausqabe. Tatsäch-

lich interessant w.ire es jeLzt einral-,
di-e Gesamthelt aller cer€i-rdevertreter -
r,ach dsn K-riege - aufzul-isten, Otrne Un-

terstützuq seiteris der Gsreirde schaffen

wir dies aber nicht - derrn so weit reicht
unser Archiv rlicht zurück.

Uns ist natiirlich auch bekannt, daß un-

sere G€reirdevertreter [icht "Vofksver-
treter" im kLassisclren Si::ne sjrd, weil
C,efliei.rdevertreturrlen - so haben Gerichte

festgestellt - nicht Volksvertreturgen

sj:rd; sie haben vj.elneLrr eine Zwldder-

umwelt t E,rergre

\
\
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- CDU peitscht GebtthrenerhÖhung durch den Kreistag -
teurer

kein Problem. Zumindest bis Mitte
1985 wäre Zeit, um auf der Basis der
Jahresrechnung '84 an eine mögli-
che Anhebung zu denken. Dazu for-
dert die SPD auch die Verwaltung
auf, die Abrechnungen mit den Ab-
fuhrunternehmen und dem DePo-

niebetreiber mit größter Sorgfalt und
Härte zu kontrollieren. Wo jährlich
zweistellige Millionenbeträge von
den Bürgern des Kreises über die

öffentlichen Kassen zu Unterneh-
mern fließen, dort ist größte Wach-
samkeit notwendig.

Die jetzt beschlossene Gebührener-
höhung ist auch umweltPolitisch
falsch. Kreisverwaltung, Abfuhrun-
ternehmen und alle Fraktionen den-

ken zur Zait Übar ein neues SYstem

der Müllabfuhr und der Abfallbesei-
tigung nach. Und weil dies eng mit

der Gebührensatzung gekoppelt ist'

sollte die auch als Paket beschlos-

sen werden.

Wae wlr brauchen

Es isi an dor Zeit, in den nächsten

Monaten ein umweltgerechtes Müll-
GesamtkonzePt zu entwickeln' Das

besondere Augenmerk sollte darin

auf Müllvermeidung und Müllver-

wertung gelegt werden.

Wer jetzt nur rechnerisch Gebühren
anpaßt, schiebt das Problem vor sich

her" üern BÜrger in die Taschen zu
greifen (in'lmerhin schon 165,60 DM

pro Jahr urrd Familie), ohne gleich-
zeitig den Einstieg in ökologische
MüllvenvertungskonzePte anzu-
packen, ist ein Ausweichen vor den
Problemen. Unsere Umwelt benötiEt
dringend phantasievolle Alternati-
ven!

Helmut Mikelskis

immer komrncntarlos hinnch-

men. Ziehen Sic be i solchen Gele-

genheiten Ihren politischen Ver-

tretcr zur Rechenschaft, fragen

Sic Ihren Kreistagsabgeordneten

nach seinem Abstimmungsver'
halten, denn das ist Ihr gutcs

Recht !

DIe Enbcheldung

Bis Dezember 1982 kostete eine 11F
Liter-Mülltonne 9,- DM Pro Monat.

Seit Januar 1983: 12,50 DM' ln der
Kreistagssitzung am 24'9. hat nun

die CDU gegen die Stimmen von

SPD und FDP mit Wirkung zum
1.7.85 die Gebühr auf 13,80 DM er-
höht. (Entsprechend: 70-Liter-Ton-
ne von 10,50 DM auf 11,50 DM und
11OGLiter-Großbehälter von 111,-

DM auf 122,50 DM). Die SPD-Kreis-
tagslraktiän hat diesen Griff in die

Taschen der Bürger als finanzpoli-
:h voreilig und ökologisch verfehlt

u*zeichnet.

Une€re Grttrnde dagegon

Seit der letzten Gebührenerhöhung
zeigen die Jahresabschlüsse Über-
schüsse in Millionenhöhe" Nach

Schätzungen der Verwaltung könnte

der Jahresabschluß 1985 eventuell
eine halbe Million Unterschuß aut-

weisen. Finanzrechtlich sollten Ge'
bühren über 3 Jahre kalkuliert ko-
stendeckend sein. Nach großen

Überschüssen 1983 und 1984 wäre

das kleino Minus Ende 1985 also

\flieder einmal werden aiso die

Müllgebühren im Kreis 
'R'ends-

burg-Eckernfiirde erhöht !

Vicle von Ihnen, liebe Mitbür'
ger, werden alles andere als begei-

stert sein über diese Nachricht.

Sic solltcn diese dauernden Griffe

in Ihren Geldbeutel aber nicht

GeId,
macht

ln eigenu Sache

stelh:rrg zwlschen Volksvertretung uni

Ven,altung.
2. In cllessn ZusalnEJüange seL auf eLne

Änderung hinge'ariesen' UnseLe Ar!1kel-

folge "ful§ al€rn GenElnderat" leiBt nun-

nehr "Aus der GslElndevererehng't.

W1r foigen damit deI SPrache des Ge-

setzes (hl-er llsbessrdere: schlestrlg-

holstehische Genelndeordnung) ; v,enn-

gleich auch die Bezelchnwlg Csrcilde-

rat im allgenrejnen Sprachgebrauch Ver-

uendr,:ng flndet.
3. Im Beitrag tiber den Elderkanal ("Aus

unser:er Geschlchte ...") in uirserer

Ietzten Ausgabe stellten wlr fest, dle

hrJcke bel Landwehr sel "aus taktischen

fwägungen 1814 zersttJ::t" qprden (neben

den Brilcken vcn Holteräu t!'!d lcroop -
so Gerd Stolz, Eiderkanal, S. 3?). An-

ders stellt dies seidel (JbEcl< 1938, 53)

dar; im nordischen f'riege 1813/14, irn

sog'. Kosackenwhier, seler dle D:inen am

9. Dezsnber 1813 ellend lrrr Klel gen

I{orden gezogen. }lach d€m tbersetzen tlber

die Brilcke bel Levensau (nebelt dern

tlbergang bel H'cltenau und l,'rrooP) sel das

Baur,erk sofort. zerstcilt l"orden'

Gerd Stolz - auJ dlese Widerspri'bhlich-

kelt angesprochen - bestätigte, daß rnch

selnen unterlagen d1e Aribke bel Land-

wehr zerstört r,Jorden sei.

Elnen gewissen Elndruck von der

alten Levensauer Brücke'zerschafft
dlese Abbildung auf dem Suchsdor-

fer Notgeld aus den 20er Jahren

das stumm ist,
recht, was krumr,

DIESERSCHEIN VE,RLIERT AM 31 AUGUS- T921
SEINE GüLTlGKElr

6ru<.Zc G€merndevorstehe r

j.st. ( Spr ichwor t )

ut*dt t &rorsl.

m

NOTG ELD SUCHSDORF



Juerendgl.rr[rpe
Hallo, wlr leben noch!
Vielleicht wider Erwarten einiger Dorfbewohner exj-stieren wir also doch
noch. wir, das ist die Freie Juqendgruppe Neuwittenbek.
fn letzter Zeit sind einige Artikel in unserer Dorfpresse erschienen, die
aussagten, daß es uns nicht mehr gebe. So ist dies aber nicht, im Geqen-
teil. (Die Anerkennung als förderungsfähige Jugendc-rruppe ist uns vom Kreis-
jugendamt vorläufig ausgesprochen worden.) Wir rätseln, wie dieses Gerücht
in den Um1auf kommen konnte. (Ob dies etwas mit der bevorstehenden Nutzung
des Jugendraumes im Baubüro zu tun hat, ob dies uns jemand neidet?)
Wie man feststellen kann, geht der Bau des 'Jugendheimes'eigentlich recht
zügig voran. Wir versuchen, uns so rege wie möglich zu beteiligen" Auch
wenn wir keine Fachkräfte sind, macht es uns Spaß und ermöglicht uns, un-
ser AnIi-egen zu vertreten und uns der Gemeinde oegenüber dankbar zv zeL-
gen.
Bei unseren letzten Treffen haben wir uns qedanklich rnit der Einrichtung
unseres Raumes auseinandergesetzt. In diäsem Zusamrnenhang möchten wir die
Dorfbewohner darum bitten, eventuell unbrauchbar gewordenes Mobiliar uns
zukommen zü lassen. Ein Abstellraum steht uns hierfür zur Verfügung. Wir
sind für jeden Gegenstand (Lampen, Tische, Sesse1 usw.) dankbar. Bitte
melden Sie sich dann bei: Bärbe1 Habeck 8342 oder Tanja Eumann 5431.
Auch Holzreste könnten uns von Nutzen sein.
Im Namen der Jugendgruppe viele Grüße

UIelttoittcnbchcr
Fotf -Ssfffiitcc
Jofirgnng 7 11984 Aurgobr 7

Hcrausgcber: SPD-Ortsvercin
Neun ittenbek

verantwortl icher Redaktetrr:

Volker Weber
Bölskamp 29
2J0J Neurrttenbek
Druck: Eigendruck

Autl.rge: 46g

Ärtikcl, die mir Namen odcr Sig-
num dcs Vcrfasscrs gckcnnzcichnct
sind, stcllcn nicht in jedcm Fallc die
Mcinung dcr Rcd:krion dar. Diesc
bchäh sich wcircrhin vor. Artikcl
sinngemiß zu kürzcn. Anonym cin-
gesandtc Anikcl könncn nicht abgc-
druckt wcrden.

Sven Thulke
.lmprortum

Übergabe der Rathmannsdorfer Schleuse

Anfang Oktober wurde die wieder her-
gerichtete Rathmannsdorfer Sctrleuse
der öffentlichkeit übergeben. Auf An-
regung des Canal.Vereins gelang €s r

das Bauwerk als Kulturdenkmal elnzu-
stufen. Damit war der weg frei für
eine Finanzierung bei der Renovle-
rung. fnsgesamt 1,2 M111. DM inves-
tlerte das Land.

Aus zwej- Gründen können wir Neuwit-
tenbeker sohlwollend auf das Bau_
werk blicken. Unsere Gemeinde ist
Mitglied im Canal-Verein (aJ.so Mlt_
initlator). Und aJ.s SteuerzahJ-er ha_
ben wir.den Bau mitfinanziert. Das
so11te Grund genug sein, sich ein-
mal die Schleuse anzuschauen ver_
bunden mit einem Spazlergang am aJ._
ten Eiderkanal in Richtung Knoop.

Seite 8



Aur unror.t Geschichto ...

In unserer Aus-
gabe 4/L983
( "Aus unserer
Geschlchte. . . ")
brachten wir

einen Artikel über "Neuwitten-
beker Mühlen".
Das Jahrbuch (4. Jhgg. - 1939)

der Helmatgemeinschaft Eckern-

förde (ein Nachdruck ist in
diesem Jahre erschienen) bestä-
tlgt unsere damaligen Ausfüh-
rungen. Jenes Jahrbuch enthäIt
den Aufsatz von Wolfgang Scheff-
Ier "TopograPhie der Wind- und

Wassermühlen im Dänischen

Woh1d".

Unter i3ezugnahme auf den Däni-
schen Atlas (des PontoPPidan)

von 1781 werden dort die Was-

sermühlen auf dem "Hof War1e-

berg" und in "Wlttenbeck" er-
wähnt (ohne nähere Feststellun-
gen), wobei der Verfasser davon

ausgeht, "daß es sich bei die-
ser Wittenbecker Müh1e vermut-
tich um die Rathmannsdorfer
Gutsmühle handelt".
Ausführl-1ch dargestellt (und

abgebifdet) wird die - auch von

uns erwähnte ehemalige Zwangs-

mühle des Gutes Warleberg auf

Neuwlttenbeker Mählen
- Neue Folge -

dem Techelsberg- Deren Mühlen-

zwang erstreckte sich auch auf

Quarnbek und Rathmannsdorf; so

heißt es z.B. in den Verkaufsbe-
dingungen des adeligen Gutes

Rathmansdorf in S LO: "... sämt-

liche Untergehörige haben bis
jetzt alles Korn, was sj-e j-n

ihrer Haushaltung verbrauchen, auf

oer Warleberger MühIe mahlen und

schroten lassen. Von dem 1'5' LB27

an hört aber dieser Zwang

wiederum auf. "

Weitergehend aIs wir weiß der

Verfasser zu berichten, daß die
alte MühIe, ein sog. Erdholländer,
LB27 abgerj-ssen wurde und im
gleichen Jahre durch einen - wohl

kl-eineren ErdholIänder ersetzt
wurde. Zum damaligen ZeitPunkt
(also 1939) sei die MühIe zwar

noch betriebsfähig, aber stillge-
Iegt.
Welter führt Scheffler einen Zwick-

stellhol]änder in Levensau an, die
ehemalige Zwangsmühle des Gutes

Rathmannsdorf - Sie wurde nach LB26

(aber noch vor L853) erbaut, im

Zuge des Kanalbaus "etwa LB9O ein
Stück nördlicher verlegt" und

schließlich L9L2 abgerissen.
Diese Ausführungen bezüglich cier illih-
Ie in Levensau werden wiederholt in
einem jüngeren Jahrbuch der Heintatgc-

meinschaft (31- Jhqg. - L973: Llelmut

Tiemer, Die Güter Rathmanirsdorf und

Warleberg Geschichte und trigentti-
mer) .

Tiemer weiß zudem noch einige Details

Schachpartner( it ) gesuctrt

Jochen Habeck A$46/8342



über den Eigenti.imerwechsel 7B3L/32
hinsj-chtlich der t{arleberger Mühle
zu berichten. I(anzleirat Hans Hin_
rich Radbruch, der damalige Elgen_
ttimer Warlebergs, übergab sie se1_

Dem lrasserbeschaffungsverbancl Osdorf
(wnV) gelingt es imnrer wiecler, in die
SchlagzeiLen zu geraten.
Stein des Anstoßes ist diesmal - rvie_
der - die Gebührenerhötrung. Kritik
meldete der Kreistagsabgeordnete
Stark-l{ulf (SpD) nach Versenden der
ersten Gebührenbescheide an.
Auch in unserer Gemeindevertretung
hatte es Ende letzten Jahres harte
Diskussionen zum Thema Gebührenerhö_
hung gegeben. Nur mit knapper ]rlehr-
heit wurde damals bei uns die Erhö-
hung akzeptiert. Rereits seinerzeit
hatte Gemeindevertreter Brandenburg

wasserpreis les wasserbesch"ffungsverbardgs osdorf

nem Sohn Jürgen Jacob Radbruch nebst
92 Tonnen Land. Jene tlühIe war al-s
Ersatz für die LB27 auf Abbruch ver_
kaufte ivtühle auf dem Techelsberg er-
richtet worden.

die rückwirkende Anhebung kriti_
siert. Dies war bei t_len jetzigen
Ausej-nandersetzungen einer der punk_
te. fhn grit'f z.It. der ste].lwertre-
tenrle Amtsvorsteher Herrmann auf.
'!r/RV-Vorsteher Ehlers hielt ciagegen
und krltisierte Amtsverwaltung und
S tark-Wu1 f .
Schließ1ich lcristallisierten sich
zwei konträre Rechtsauffassunßen
heraus: auf cler einen Seite Amts-
und Kreisverwa.Ltung, auf der ande-
ren Seite der WBV. Amtsvorsteher
Itlzirtens gab auf ; er verzichtete auf
seinen Posten inr HRV-Vorstand.

LJ ('rr1or humg,'
.-i-'-/ .; ^{-e

i\\

Dieser Kartenausschnltt (entstand.en etwa .um die Jahrhundertwende)ist die rrFortsetzungrr einer Karte, d.ie wir in unserer vorletztenAusgabe (S/ lgAt+ ) abclruckten. Hierauf j-st sehr gut erkennbar dj-efrühere Struktur des Dorfes Altwittenbek, d.er Verlauf der Chaussee(heutige L 46) wie schließ1ich auch ciie alte Streckenftihrung derKiel-Flensburger Eisenbahnlinie .
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Weihnachten/
Silvester 1984 BURGERBRIEF y'u

der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlffi&,
Ortsverein Neuwittenbek

Tu was. MiI der SPII.
Es gibt gute Gründe, jeEI SPD-Mitglied ru werden

7 Wenn Du willst. daß in unserem Land wieder Poli-
I r tik für die Arbeitnehmer und gegen die Arbeits-
losigkeit gemacht wird, dann tu was. Mit der SPD. Die
SPD will gleiche Chancen für alle, nicht Reichtum für
wenige. Und sie will eine vernünftige Beschäftigungspo-
litik.

rlD Wenn Du willst, daß unsere Lebensgrundlagen
Z. Arbrit und Umwelt erhalten werden, dann tu was.
Mit der SPD. Die SPD ist die Partei der Arbeitnehmer
und des vernünftigen Fortschritts. Hilf mit bei der
ökologischen Modernisierung unserer Industriegesell-
schaft.

Q Wenn Du willst. daß der Frieden gesicherl und der
tfr Rüstungswahnsinn gestoppt wird, dann tu was. Mit
der SPD. Die SPD ist die Partei des Friedens. Sie drängt
Ost und West zur Abrüstung und auf Ausgleich zwischen
Nord und Süd.

,f Wenn Du rvillst, daß Sozialstaat und soziale Gerech-

'f. tigkeit nicht nur leere Worte sind, dann tu was. Mit
der SPD. Die SPD kämpft gegen die Umverteilung von
unten nach oben, die die Reichen reicher und die Armen
ärmer macht. Und für einen modernen Sozialstaat, der
wieder Chancengleichheit herstellt.

f Wenn Du eine Gesellschaft willst, die für Frieden,
d' Freiheit. Gerechtigkeit und Solidarität eintritt, dann
tu was. Mit der SPD. Seit 120 Jahren kämpfen die Sozial-
demokraten für den demokratischen Sozialismus.

f Wenn Du willst, daß Politik und Karriere im Beruf
I/. nicht länger hauptsächlich Männersache sind, dann
tu was. Mit der SPD. In der SPD hat der Kampf um
Gleichberechtigung in Familie und Beruf eine lange Tra-
dition. Erreicht wurde vieles - genug ist es noch lange
nicht.

/ Wenn Du willst, daß der, der recht hat, auch Recht
/, bekommt. dann tu was. Mit der SPD. Die SPD hat
Platz für beides - für alte Traditionen und neue Ideen.
Und sie will, daß aus dem Idealismus und dem Engage-
ment der Bürger konkrete Politik wird.

@ Wenn Du willst, daß Politik auch vor Deiner Haus-
O, tür gelingt, dann tu was. Mit'der SPD. Die SPD
informiert ihre Mitglieder nicht nur besser, damit sie
mitreden und mitLrestimmen können, sondern tut auch
was vor Ort: Feste feiern, Mieter beraten, Arbeitslosen
helfen, Radwege ausbauen, Bäume pflanzen usw. Mit
Gleichgesinnten bist Du stärker.

Bald knallt's wieder
Nach den Erfahrungen vergangener
Jahre wird das Sil-vesterfeuerwerk
bereits in der Vorweihnachtszelt
beginnen. Jeder begrüßt eben auf
seine Art das neue Jahr.
Dr-e nur ihren Spaß suchen, überse-
hen im Leichtsinn oft genug die
Gefahren. Gerade deshal-b sol-Iten
Gesetze und Verordnungen, die das
Abbrennen von Feuerwerkskörpern be-
treffen, beachtet werden. Llnser kur-
zer Hinweis sol-l auch dem di-enen"
An erster Stelle ist das Verbot des
Verkaufs von l{nal1fröschen, Rakieten

und Kan-onenschlägen an Personen
unter 18 Jahre. Dieses Verbot qilt
auch für die Weitergabe dieser Ar-
tikel- von Erwachsenen an Kinder,/
Jugendliche; auch dürfen nicht die
älteren Geschwister es ihren jün-
geren zur Verfügung stellen.
Diese Feuerwerkskörper dürfen nicht
vor dem Silvestertage abgebrannt
werden, genausowenig wie nach dem

1. Januar. Unter das strikte Ver-
bot fälIt ebenso das Abbrennen z.B.
1n unmittelbarer Nähe von Schulen.
Und ein Verstoß gegen diese Vor-
schriften kann ej-ne ganze Menge

kosten. Eine solche Ordnungswidrig-
keit kann mit einer Geldbuße bis
zü 1.OOO DItl belegt werden. Ein
verursachter Schaden oder gar
ern Brand - wird noch erheblich
"teurer".

"'':Il-iik"'#lri§i;:';:el,'hr!"
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Ein glückliches und erfolgreiches Johr
wünscht lhnen lhre

Sozialdemokratische Kommunalfraktion
in der Gemeindevertretung Neuwittenbek

Ent
FROFIES 

.W'ENNXECHTSFEST

UND EIN
GUTES NEUES JAM.

Ortsverein Neuu'ittenbek
äer Sozialdemokratischen
Partei Deutsctrlands

31. 12. Silvester

liebe Mitbürgerin, lieber MitbÜrger!

Die Erfahrungen der vergangenen Jahre haben

gezeigt. daß man nur im unmittelbaren Gespräch

mit dem Bürger die werilollen Hinweise und Anre-

gungen erhält, um erfolgreich in der Kommunalpolitik

arbeiten zu können. ln diesem Sinne steht lhnen

und lhrem persönlichen Anliegen auch im nächsten

Jahr gern zur Verfügung
lhre

SPD Neuwittonbek

ITIIIIIIIII

thtciry.lt ftrb oir OEltt

Dercialgt
ATET

Frohe
Weihnachten
und eln
glückllches
neues Jahr
wünscht allen
sPD- Mitgtledern 

der vorstand
der
SPD Hruwittrnbck

,"*

'ct

ltun b)-eibt uns lur Drrch einee zu sagen:
Redaktlon und Herausgeber des

. Itcrrtuittcn[rclrcr Dotf -€cf tfistcr

nttnschen a].].ea lleaer:afr


